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Predigt von Pfarrer Pater John Peter zum Christkönigssonntag, 23.11.2025 

Liebe Schwestern und Brüder, 

liebe Ehrenamtliche, 

liebe Messdienerinnen und Messdiener, liebe Familien, 

am heutigen Christkönigssonntag schließen wir gemeinsam ein Kirchenjahr ab. Wenn wir 

zurückschauen, sehen wir vieles, das unsere Gemeinde geprägt hat: Begegnungen, Feiern, 

Herausforderungen, Abschiede, Neubeginne. Und wir sehen vor allem Menschen, die 

mitgetragen haben, dass unser Gemeindeleben lebendig bleibt. 

Heute ist ein Tag, an dem wir drei Dinge miteinander verbinden: 

1. Wir feiern Christus als unseren König – nicht in Macht, sondern im Dienst. 

2. Wir danken allen Ehrenamtlichen, die mit Herzblut, Zeit und Glauben die 

Gemeinde prägen. 

3. Wir führen unsere neun neuen Messdienerinnen und Messdiener in ihren Dienst 

ein – ein Zeichen von Zukunft, Freude und Hoffnung. 

1. Christus – der König, der dient 

Wenn wir heute „Christkönig“ feiern, wenden wir unseren Blick auf einen König, der so 

anders ist als alle weltlichen Herrscher. Sein Thron ist das Kreuz, sein Zeichen ist die 

Hingabe, seine Macht ist die Liebe. Jesus herrscht nicht über Menschen – er berührt sie, er 

begegnet ihnen, er sieht sie. 

Und dieses Sehen, diese liebevolle Aufmerksamkeit, ist das, was unsere Gemeinde trägt. 

Es sind nicht Strukturen und Pläne, nicht Gebäude oder Finanzen – 

es sind Menschen, die einander sehen und füreinander da sind. 

2. Dank an die Ehrenamtlichen unserer Gemeinde 

Heute möchte ich – stellvertretend für unsere ganze Pfarrei – allen danken, die sich 

engagieren. 

Menschen, die: 

• die Liturgie, Gottesdienste, Andachten und Sakramente vorbereiten und tragen, 

Katechese halten,  

• Orgel spielen, Musik machen und singen, 

• Gruppen leiten, mit Kindern arbeiten, Jugendliche bzw. Minis begleiten, 

Sternsingeraktion durchführen,  

• Seniorenkaffee gestalten, Senioren besuchen oder sich in der Caritas engagieren, 

• sich in Gremien einbringen, Entscheidungen treffen, Verantwortung übernehmen, 

• Blumenschmuck gestalten, Kirchenräume pflegen, Pfarrfeste und Gemeindekaffee 

gestalten, 
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• Kolpingsfamilie, Monikagruppe, KJG, Büchereiteam und Kita St. Nikolaus  

• und all denen, die im Hintergrund wirken, oft unbemerkt – aber unverzichtbar. 

Jede und jeder von Ihnen ist ein „lebendiger Baustein“ dieser Gemeinde. 

Ihr Einsatz zeigt etwas vom Wesen Christi: Liebe, die konkret wird. 

Ich möchte Sie heute persönlich ermutigen: 

Ihr Dienst ist nicht selbstverständlich – und er ist nicht klein. Er verändert Leben, schafft 

Gemeinschaft und lässt Glauben wachsen. 

Dafür: Ein herzliches und aufrichtiges Dankeschön. 

3. Einführung der Messdienerinnen und Messdiener 

Und nun zu euch, liebe Messdienerinnen und Messdiener. 

Heute beginnt für euch ein neuer Abschnitt. Ihr tretet in einen Dienst ein, der ganz nah am 

Herzen Jesu liegt – am Altar. Ihr seid junge Menschen, die sagen: „Ich möchte Teil dieser 

Gemeinschaft sein. Ich möchte etwas beitragen. Ich möchte dienen.“ 

Das bewegt uns. Es macht uns stolz. Und es macht uns dankbar. 

Euer Dienst ist viel mehr als ein Ablauf oder Zeichen geben. 

Ihr helft der Gemeinde, Gottesdienst zu feiern. 

Und ihr erinnert uns Erwachsene daran, dass Glaube Zukunft hat – weil ihr hier seid. 

Ich wünsche euch Freude, Mut, Begeisterung – und die Erfahrung, dass Gott euch nahe ist, 

gerade in diesem Dienst. 

4. Ein Blick nach vorne 

Am Ende dieses Kirchenjahres lade ich uns alle ein, neu auf Christus zu schauen, den König 

unseres Lebens. Ein König, der uns nicht zwingt, sondern begleitet. Der uns nicht lenkt, 

sondern ruft. Der uns nicht in Dienst nimmt, sondern uns in einem Dienst der Liebe 

wachsen lässt. 

Bitten wir ihn, dass er uns als Gemeinde zusammenführt, uns schenkt, was jede Gemeinschaft 

braucht: 

• Geduld, 

• Vertrauen, 

• Offenheit, 

• und ein Herz, das dienen kann. 

Auf ihn schauen wir – heute und im neuen Kirchenjahr. 

Amen. 


